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3.
Die Dottiereittmgen für eine so gewaltige Unternehmung

nahmen naturgemäß einen längerer: Zeitraum in Anspruch. Sie
rtmtbnt dadurch wesentlich erschwert, daß sie während der ungün¬
stigsten Zeit des Jahres , in den strengsten Wintermonaten , zu be¬
wirten waren , und daß uns für ihre Durchführung nur drei grö¬
ßere Anmarschstraßen zu Gebote starrden, welche natürlich bei der
starten Jnansprnckmalwrc und der Ungunst der Witterung alsbald
in den denkbar schlechtesten Zustand gerieten und ständiger, hingc-
bender Ausbesserungsarbeit bedurften. Nach, Abschluß der Vor¬
arbeiten rvar der Beginn des Angriffs auf den 12. Februar in
Aussicht genommen. Die Witterung rvar indessen in dieser Zeit
derartig ungünstig , daß der Angriff von Tag zu Tag hinausge¬
schoben wurde, Ins am 21. endlich die Mttterungslage , obwohl noch
inuner recht fragwürdig , den Beginn der Kampshandlungerl ge¬
stattete. Diese wurden durch eine lebhafte Feuertätigkcit aus der
ganzen Westfrorrt eingeleitet. Während der Feind alle seine Offen¬
siven durch ein mehrtägiges Trommelfeuer zu eröffnen pflegte,
das an der Somme sogar sieben Tage lang unsere Stellung mit
einem Eisenorkan übers Mittete , begirügten wir uns mit einer
24 stürrdigen Beschießrmg, die nur in den letzten Stunden sich zum
zum Trommelfeuer steigerte. Am Nachmittag des 21. Februar
erfolgte auf der ganzen in Aussicht genommenen Offensivfront von
der Maas nördlich Consenvoye bis in die Gegend von Azannes
der Angriff , der uns rroch am selben Abend in den Besitz der ge¬
samten feindlichen Stellungen erster Linie brachte.

So konnte der eigentliche Angriff am folgenden Tage schon
von der vorderen feindlichen Linie aus erfolgen. Der 22. Februar
brachte uns in den Besitz des stark ausgebauten Dorfes Hanmont
des größten Teiles des Caures -Waldes und des Herbebois. Am
23. erreichte unser Angriff , der sich durch ein mit allen modernen
Hilfsmitteln der Feldbefestigungstechnik ausgebautes System von
Gräben und Stützpunkten, zudem durch die von unserer Artillerie
wüst zerschossenen Wälder hindurcharbeiten mußte, bereits die
Linie Sarnogneux —Beaumont —Gremilly , Am 24. stieß der An¬
griff weit über die befohlenen Endziele vor und brachte uns wie¬
derum namhaften Geländegewinn . Der 25. Februar wurde von
entscheidender Bedeutung . Die allgemeine Linie, welche wir er¬
reichten. wird durch die Dörfer Louvement und Bezonvaux gekenn¬
zeichnet. Ueber diese Linie hinaus stieß unser Angriff in der Mitte
bis zur Panzerfeste Douaumont durch, welche von zwei Kompag¬
nien des Infanterieregiments 24 genommen wurde, während unser
Anlauf vordem aufs stärkste befestigten und mit betonierten Unter¬
ständen und Zugangsstollen unterbauten Dorfe Douaumont zum
Sieben kam. Nach mehrtägigen hefttgen Kämpfen wurde am
2. März auch Dorf Douaumont genommen. Auf dem lmken Flügel
erreiäste der Angriff der nördlichen Gruppe am 8. März das Dorf
Baux und die südlich gelegene Panzerfcste : dieser Gewinn konnte
MettmrgS noch nicht dauernd gehalten werden.

4.
Während die oben besprocheneGruppe von Angriffshandlungen

van der Linie Consenvoye— Azannes aus die Linie Champ —
Douaumont gewann, richtete sich eine weitere selbständige Angriffs-
Handlung von Etain , also von Nordoften her, aus die Höhe der
Löte Lorraine in allgemeiner Richtung auf die nordöstliche Kante
des Forlgürtels . Der aus der Wosvre-Ebene andringendcn Nord¬
ostgruppe Wm  von den Höhen der C6te herab ein hefttges Ar-
tmnitfaitt  entgegen und suchte ihr Vordringen zu hemmen.
Trotzdem gelang es ihr , am 7. März die Franzosen aus Fresnes
hermrszuwerfen und anr 9. März den Feuilla -Wald und die Wein¬
bergshöhe 251 nordöstlich Damloup zu nehmen. Seitdem hält
sie den Fuß der Chote bis Eparges fest in Händen und hat ihren
Besitz ein Vierteljahr später noch durch die Eroberung von Dam¬
loup erweitern können. 5.

Der erste große Vorstoß der Deutschen war sonach bis un¬
mittelbar an den inneren Fortgürtel der Festung durchgedrungen
utzd hatte die allgemeine Linie Champ—Douaumont —Feuilla-
Wald—Blanzee —Combres erreicht. Dieser große Erfolg rref eine
seiner Bedeutung entsprechende sehr erhebliche Gegenanstrengung
deS Feindes hervor. Etwa seit dem 26. Februar begann diese

Kunfi und Wissenschaft.
— Die Uraufführung eines spanischen Dramas.

Aus Frankfurt  a . M . schreibt Uran uns : Aus Anlaß der Ta¬
gung von Vertretern der deutsch-spanischen Bereinigungen fand die
deutsche Uraufführung einer spanischen Bühnendichtung „Y o r t ck" ,
von Dr M auuel Tomay cy Baus,  in der Uebertragung von
Johannes Fastenrath  bei,ausverkauftem Haus einen glänzenden
Erfolg . Die Tragödie führt in die Zeit WilliaM Shakespeares, der
selbst austritt . Yorick ist der gefeierte Komiker seiner Truppe , den es
danach verlangt , einmal eine ernste, tragische Rolle zu spielen.
Shakespeare willigt nach einigem Zögern ein. Yorick soll die Pattie
des getäuscksten greisen Ehemannes in einer Eifersuchtstragödie er¬
halten . Entsetzlichesenthüllt sich ihm, während das Stück einstudiert
wird . Balo rvrrd er gewaln , daß er selbst Grund habe, seinem
jungen schönen Weiü zu mißtrauen , merkt, daß das Spiel , das er
auf der Bühne wiedergeben soll, sein wirkliches Dasein widerspiegelt.
Der Schauspieler Wal t on , der als tragrsclrerDarsteller eigentlich
die Rolle des Betrogenen in dent neuen Drama spielen sollte und
voll Neid gegen Yorick, der ihm die Partie weggenommen, erfüllt ist,
spiett dem von tausend Seelenqualen gefolterten Yorick an Stelle
eines „Theaterbriefes " während der Erstaufführung der neuen Tra¬
gödie ein Blatt in die Hand, auf dem der jugendliche .Held der
Shakespeare-Truppe , Edmund , den Yorick wie einen Sohn liebte,
an Alice, Yoricks «Frau , die Einzelheiten eineA für den nächsten
Morgen festgesetzten Fluchtplanes !mitteilt . Yorick bricht, da er er¬
fährt , daß Edrnjund seines Weibes Liebhaber ist, schier zusammen.
Edmund ist auch !im Stück der Geliebte Alicens . So ist das Spiel
das reine unverfälschte «Spiegelbild der Wirklichkeit. Es folgt ein
Zweikampfauftritt zwischenYorick und Edmund , in dem Yorick aus
dem Spiel Ernst macht und Edmmrd mit dem Florett ersticht.
Er reikßt auf der Bühne Bart und Perücke herunter , Shakespeare
tritt vor das Publikum , um mitzuteilen , Yorick sei von der Dichtung
Glut so Mächtig erfaßt worden, daß er das ^ Theater " zum Schau¬
platz rvirklicher Vorgänge «gemacht habe . . . Die Tragödie des
des Tomaycy Bans ist voll eclsten Temperaments . Die Liebesszenen
sind voll poetischerSchönheit . Die gewaltige Steigerung der Hand¬
lung ist ihrer Wirkung sicher. Kurz , &n  Dichterwerk von hoher
Geltung : „Yorick" ist des spanischenDichters bestes DraMa . Es riß
in unserem Neuen Theater in der ganz vorzüglichen Wiedergabe,
die Direktor Hellmer  herausbrachte und um die sich vor allein
die Herren 'K l ö v.f e r und H e d r i n g und Frl . Leontine S a a a n
verdient machten, die große Gemeinde der Erschienen gewaltig mit
und löste nach allen Akten stürmischen, zum Schluß enthusiasttschen
Beifall aus . In diesem fanden zugleich die Sympathien unserer
Stadt und Deutschlands für Spanien ihren Ausdruck.

— Die erfolgreiche Uraufführung eines deut¬
schen Lustspiels . Aus Hannover  wird uns geschrieben:
„Caius , derLeibfuchs " , ein Lustspiel in vier Aufzügen von
Johannes Wiegand,  dem Direktor der Bremer Schauspielhäuser,

sich geltend zu machen. Während aber unser Angriff sich bis dahin
auf das Ostufer der Maas beschränkt hatte, nahm die feindliche
Gegenwirkung von vornherein ihren Ausgangspunkt von beiden
Maasufern und nrachte sich ganz besonders in Gestalt einer Ar¬
tillerieflankierung von dem bisher nicht in Mitleidenschaft gezo¬
genen linken Maasufer aus geltend. Wollten wir die Errungen¬
schaften auf dem rechten Maasufer behaupten, so ergab sich die
Notwendigkeit, unseren Angriff auch auf das westliche Maasufer
binüberzuttagen . Demnach beschränkten wir uns östlich der Maas
für die nächste Zeit aus die Festhattung und den Ausbau der gewon¬
nenen Linie, und so rrahm hier der Kampf zunächst wieder die alte
Form des Stellungskrieges an. Auf dem linken Maasufer dagegen
haben wir während der nächsten Monate bis gegen Ende Mai un¬
seren Angriff in zähem Vorwärtsdringen sMittweise , doch un¬
unterbrochen vorwärts getragen. Im Nachfolgenden sollen zu¬
nächst die Kämpfe des linken Maasufers im Zusammenhang bc4<
trachtet werden.

Das Gelände stellt hier eine von den Argomren her sich langsam
zum Maastale absenkende Hochflächedar , deren Erhebungen zum
Teil von weiten Wäldern bedeckt, zum Teil völlig kahl und waffen¬
los sind. In den flachen Senkungen sind eine Anzahl Dörfer mit
im wesentlichen soliden Steinhäusern eingebettet. Die Wälder , die
Höhen, die Dörfer boten der Verteidigung Stützpunkte, die mit
allen Mitteln verstärkt worden waren und immer noch weiter
verstärkt wurden. Der Kanipf um diese Punkte bildet den eigent¬
lichen Inhalt d-es nrörderischen Ringens , das sich hier fast ohne
Unterbrechung in den Monaten März , April und Mai abspielte.
Ihre Wegrrahme durch«die Angreifer bringt indessen in die Kampf¬
handlung zwar gewisse Abschnitte, aber doch keine sehr deutlich
fick) abheben.de Gliederung , da jeder Geländegewinn die Franzosen zu
sofortigen wütenden Gegenangriffen veranlaßte , so daß Erfolg und
Verlust hin und her schwankten. Mit diesem Vorbehalt seien im
Nachstehenderr die Hauptmonate unseres Fortschreitens hervor¬
gehoben.

Zunächst gelang am 6. März der Maasüüergang und die
Einnahme der Dörfer Forges und Regrriöville. Dann warfen sich
unsere Truppen mit einer Reckstsschwenklmgin die zusammen¬
hängenden, hartnäckig verteidigten Dickichte des Cumiöres - und
Nabenwaldes hinein . Beide wurden bis zunr 10. März gesäubert
und gegen stürmischanrenirende Gegenangriffe gehalten. Schon vier
Tage später rvurde die ganze, der: Wäldern westlich vorgelagerte
„Mort -Homme-Stellung " genommen und trotz wütender Rücker-
obcrungsversuche behauptet.

Und nun griff unser Vordringen noch weiter westlich uni
jene zusammenhängende Gruppe fester Stellungen herum, welche
die Dörfer Böthincourt , Malancourt und Hancourt zu Stütz¬
punkten und hinter ihrer Mitte die Höhe 304 zum Rückhalt
hatten . Aus dem Gehölz von Malancourt , das schon seit Herbst
1914 in unserer Haud war, drangen unsere Truppen in den südlich
vorgelagerten Wald von Avocourt ein urrd brachten ihn am
20. März fest in ihre Hand.

Durch die Erstürmung dieses Waldes war die vielberufene
„Sackstellung" errtstanden, indem zwischendessen Ostspitzeund dem
Nordwestzipfel der Toten -Mann -Stellung noch ein weit in die
deutschen Stellungen vorspringendes Geländestück in Händen hes
Feindes geblieben war . Von diesem wurde ihm nun während des
April in rastosein Vordringen ein Fetzen nach« dem andern ent¬
rissen. Am 30. März ftcl der westlicheStt 'ltzpunkt, das Dorf Ma-
lancourl , in unsere Hände. Am 5. April nahmen wir das einen
südöstlichen Ausläufer von Malancourt bildende Dorf Haucourt
und am 9. auch den rechten Flügelstützpunkt, das Dorf Böthin-
court . Am gleichen Tage brachte ein Angriff bei der „Mort-
Homme-Stellung " auch die südöstliche Kuppe des auf der fran¬
zösischen Karte als „Mott -Homme" bezeichneten Höhenrückens
in unsere «Hände und berettete damit dem französischen Presse¬
gezänk über die Frage , ob wir oder die Franzosen den Mo-rt -Homme
besäßen, ein Ende.

Alle gewonnenen Geländestückemußten gegen heftige Gegen-
angriffe gehalten «und im stärksten feindlichen Feuer ausgebaut
werden.

Auch währerrd des ganzen Monats Mai nahm das wech¬
selvolle Ringen auf dem linken Maasufer ohne Ermatten seinen
Fottgang . Die Ausräumung der „Sackstellung" wurde in schritt¬
weisem, durch kleinere Rückschläge nur vorübergehend unterbro¬
chenem Vordringen zu End egeführt. Den Mittelpunkt des furcht¬

hatte bei seiner Uraufführung am Königl . Hoftheater  zu
Hairnover einen großen Erfolg . Tre Zuschauersckiaftgab sich willig
und entzückt den Mannigfachen Reizen dieser wohlgelungenen Arbeit
hin, die reich an unterhaltender Handlung , an guten Worten , an
lustigen Geschehnissen, an liebenswürdigen Stimmungen und dichte¬
rischer! Werten ist. Man bereitete dem Verfasser Huldigungen , wie
sie in Hairnover nur selten gesehen wurden . Cams , der im gewöhn¬
lichen 'Leben Erich Kropholler heißt, ist Gymnasiallehrer in einer-
kleinen Stadt . Er hat sich ganz in seine geschichtlicher: Studien ein¬
gekapseltund ist darüber , ttotz seiner Jugend , zum Sonderling und
Ebgenbrödler geworden. Er gibt wenig aus Lein Aeußeres^und ist
übermäßig besovgt um seine Gesundheit. Ta er sich als besonderes
Thema seiner Arbeiten die Frauensrage in der Geschichte gewählt
hat, verdirbt er es mit der holden Weiblichkeit, mit der Presse und
mit seinen «Vorgesetzten. Ihm komntt nun plötzlich die Tockster eiue3
nach Amerika ausgewandertcn uird dort reich gewordenen Stief¬
bruders ins Haus geschneit, ein Madel , das Kopf und Herz auf dem
rechten Fleck hat , den lieben Onkel sich wieder seiner Jngend er¬
innern läßt , ihn hinauÄockt in das große, fteie Leben und ihn
schließlich, als er in der ersten Unbeholfenheit des wiedererwachenden
Frohseins und Freiseins sich an einen: Abend gleich nach §wei
Seiten hin verlohen »will. einfach rntsübrt in die stille Häuslich¬
keit einer gemeinsamen uralten Tante . Dort finden sich dann die
beiden in einer ganz wunderlreben Szene zum Bunde fürs Leben.
Diese Himrdlurrg ist umspouneir von inanchierleisehr gut ersonnenem
fern urrd sauber durchgesühttem Nebenwerk, das andauernd die Zu¬
schauer und Zuhörer irr Anregung hält . Das ganze hat Stil und
Gestaltting und erhebt sich Wett über das übliche Lirstspielniveau.
Tie Spielleitung S che fr an cks^var hervorragend : sie verhielt
und beschleunigte das Zeitmaß der Sttmmung entsprechend, sie tönte
feinsinnig die ttebergänge von: Lustiger: zum Ernsteren ab rrnd schuf
zumal im letzten Atte ein Bühnenbild von köstlicherReinheit . Tie
Mitglieder des Mnigl . Theaters Ivaren mit Lust und Laurre bei der
Sache, allen voran Herr F a y -a r t, Fräulein K r oe ck und die un-
vettoüstlicheFrau S cho 1z , die durch ihr prächttges Spiel in einer
ganz kleinen Szene einen minutenlangen Beifallssturm entfeffelte.

— Tie Uraufführung einer Biedermeierope¬
rette.  Aus Magdeburg «lvird uns geschrieben: Ter Gedanke, eine
Operette ijn Biedermeiergewarrd zu verfassen, lag so nahe, daß er nurin die Tat umgesetzt zu werden brauchte, um bei einer einigernraßen!
geschicktes Stoff - und Mnsikbehandlung Erfolg zu versprechen. Es
muß den Verfassernund Vertonern der neuen Operette „I m W e i n
liegt Wahrheitt ' , Eugenie Hertha v. Rohden  und Carl
Wilczynski -Mnsik  von Jobannes , Ernst und Max Schulz-
B e r g e r,  die am Montag am Magdeburger Wilhelm theater
aus der Taufe gehoben wurde, zugestandeirwerden, daß iyre Absicht
wohlgelujrgen ist. Das Stt 'ick spielt im Mai des Jahres 1835 in der
Residenz evres Duodez-Fürsten und behandelt die List einer erfahre¬
ner: Urgroßtante , die ihrer Nichte Christine, der Tochter des Han¬
delsherrn Gudmund, zunr Schein ein Zauber Pulver in die Hand
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baren Ringens in diesem Monat bildet die berühmte Höhe 304.
Abschnittsweise wurden zunächst ihre nördlichen, dann ihre west¬
lichen, zuletzt am 21. Mai ihre östlichen Ausläufer gestürmt.
Oestlich des „Toten Mannes " ist anr 23. Mai die Trrrmmerstätte,
die einstinals das Dorf Cumiöres !var , gestürmt worden. Die an
diesem Tage noch«gescheiterte Eroberung der Emiretttzs-Höhe und
des ganzen Gelärrdes vorr der Südkuppe des „Toten Mannes " bis
zur Südspitze von Cunriöres konnte bis Ende Mai erzwungen^
werden.

Mit der Eroberung der Linie Wald von Avocourt—304—To¬
ter Mann —Cumiöres hat unser Fortschreiten auf dem linken
Maasufer zunächst sein Ende erreicht. Häuftge ^Gegenstöße des
Feindes , um hier Teile des verlorenen Geländes imederzugewrnnen,
sürd srilchtlos geblieben. Das strategische Ziel der Kämpfe des lin¬
ken Maasusers war erreicht. Die Flankierung urtserer auf dem
rechten Ufer erkämpften Stellungen war beseitigt und unser An¬
griff auch hier in einer einheitlichen Linie mt dem Vorwärts¬
dringen rechts- des Flusses bis an den unmittelbaren Bereich der
permanenten Befestigungen vorwättsgettagen worden.

Urlegshrrese ans dem Vesten.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters.

(Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.^
Ein Somme-Großkampftag lrochster Ordnung.

Großes Hauptquartier , 24. Oktober.
Ms ob unsere Feinde den Gedanken nicht fassen könnten,

daß so viel Anfwand und Mechchenopfer im Angriff an btt
Somme nutzlos vertan sein sollen , ehe der Winter beginnt,
steigerten sie gestern ihre Massenangrifse in einem Muße,
welches r;ran früher für unmöglich gehalten hätte . Nach
entsprechender Artillerievorbereitung warfen sie Sturm¬
welle auf Stnrmwelle in dicht geschlossenen Massen und
unübersehbarer Zahl gegen unsere Linien . Zwischen Eau-
eourt -L'Abüaye und Lesboeufs mähte schon unser Artillerie¬
feuer diese Stnrnrmassen nieder , ehe sie überhaupt mit
unseren Grabenverteidigern in Fühlung kamen . An anderen
Abschnitten kam es zu erbitterten Nahkämpsen , die be¬
sonders heftig bei Gueudecourt . ausgefochten wurden . Die
Angriffe der Franzosen erreichten den Gipfel der 5)estig-
keit bei Sailly . Südlich der Somme faßte unsere Artillerie
den dort auf breiterer Front zum Sturm massierten Feind,
ehe er seine Stellungen verlassen konnte . Das Gesamt¬
ergebnis dieses selbst für die Sommeschlacht ausnehmend
heißen Großkarupftages war ein voller Erfolg . Alle feind¬
lichen Angriffe wurden durch unsere Infanterie völlig ab¬
geschlagen . Jrn Gegenstoß wurde ein Englandernest nord¬
östlich Lesboeufs nach verzweifelter Gegerrwehr der Insassen
gesäubert , und ein Franzosennest bei Sailly ausgeräumt,
welches sich noch von früheren Kämpfen her erhalten hatte.
Entsprechend der gesteigerten Heftigkeit seiner erfolglosen
Angriffe gingen diesnral auch die Verluste des Feindes über
alles dagewesene Maß . Die Hauptangriffsabschnitte ferov
zeichnen Wälle von toten Feinden , die bei jedem naxtax
Ansturm höher übereinander geschichtet wurden . In zahl¬
reichen Luftkämpfen längs der ganzen Westfront behaup¬
teten unsere Flieger weiter ihre meisterliche tteberlegeuhert.
Der Feind richtete mit einem Bombenangmff auf St . Quen¬
tin keinen militärischen Schaden an , verwundete aber vier
Einwohner , darunter zwei Kinder . Ein Beispiel mannhafter
Treue und Selbstbezwingung bis in den Tod gab einer
unserer tüchtigen Flugzeugführer , der bei einem erfolg¬
reichen Luftangriff über den feindlichen Linien durch Bauch¬
schuß tödlich verwundet wurde , trotzdem aber sein Flugzeug
bis in den deutschen Heimathafen zurücksteuerte , wo er
heute früh verschieden ist.

W . Scheuermann,  KriegsberichtersjxrttDr.

spielt, um ihr über die wahren Gesinnungen zweier Freier Klarheit
zir verschaffen. Christttre iwill dieses angebliche Zauberpulver , das
in Wirklichkeit Zucker ist, bei einem großen Wohltätigkeilsfest in die
Weingläser ihrer Verehrer tun , um sie z-ur Aussprache zu bringen,
aber ihre Mutter h)mwt ihr zuvor, nrdem sie den Zucker in die ganze
Bowle schüttet. Nun {fageat sie alle die Wahrheit , wie die weise Ur-
großtante es voranssah , yvorcnr freilich nicht das Zauberpulver^
sondern die starke Bowle schuld ist. Die beiden Liebhaber, die sich
nur zum Schein lum Christine bewerben, gestehenihren Auserwähil-
terr ihre Liebe, während Christine in denk bis dahin unbeachteten
Robert Schellrng , der rechten Hand ihres Vaters , Pen Geliebten!
findet. Um diese 'Haridlnng haben nun die Verfasser allerhand Ran¬
kenwerk von Mondscheinzauber Und Bowlenseligkeit, romanttsche
Liebesseligkeit und Biedermeierftvhsinn gewurrden, das vom ersten
Wort an fesselt. Tie Musik zeichnet sich durch überaus feinsinnige
Jnstrumeirtation , flüssige Melodik und namentlich in derr Märschen
durch hinreißerrden Schwung aus . Die Aufführung selbst war ein
durchschlagerrderErfolg , «an dem vor allem Direktor Norberts
Inszenierung und Ausstattung den Hauptanteil hatte . Das über¬
füllte Haus überschüttete Darsteller und Autoren mtt Beifall und
Blumen.

— Die UrauFührung dreier Einakter vvn
Ludwig  T h o m a . Aus M ü rr chc n wird uns geschrieben:
Im Königl . Residenztheater  z -u München erlebten drei
neue Komödien von Ludwig Tho ma ihre Uraufführung . Eirres der
Stücke spielte im bürgerlichen Alltag . „Tic kleinen Ver¬
wandten"  tteffen zur ungelegenen Stunde im Lmufe des den
künftigen Schwiögersohir erwarterrden brüderlichen Regierungsrats
ein. Allerlei nraliziöse Bemerkungen fallen , aber es kvmwt doch
alles zum ersehnten Effekte. „Dichters Ehrentag"  gestaltet
eine Theaterseier zu Ehren eines fünfzigjähttgen Dramatikers.
Allerlei Leute finden sich zusammen, und es ist von symbolischer
Bedeutung , daß bei der photographischen Mrsnabvne am Schlüsse
der Dichter hinter seinem Direktor urrd all!dem Volke versteckt bleibt.
Diese beiden Stücke präsentieren sich als reizvolle satirische Lebens-
ausschrritte. Mer ihr künstlerisMs Niveau tvird durch die kari¬
katuristische Anlage der Figuren ein wenig beeinttächtigt . Sie
sttrd äußerst unterhaltsam rmd reich an witzigen Bemerkungen. .
Echter in seiner Eigenschaft als Kunstwerk erscheint der dritte
Einakter , die Bauernckvmödie r a u t s cha U", die in ihrer Art
ein Kulturbild von kräftigem Realismus gibt : Der Bauerssohn:
Simmerl soll heiraten , um alsdarm den väterlichen Hof zu über¬
nehmen. Mutter Und Vater haben hettnlich je einen „Schmuser"
mit den: von ,ihin cinpsohlenen Vdädck>en bestellt. Die Herren raufen
sich die Haare , bis sie erfahren , daß SimMerl , ohne Wissen der
Eltern , selbst «seine Wahl getroffen habe. Und nun richtet sich ihre
Wüt gegerr ihre Ltuftraggeber. Die Aufführung der Stücke war
größtentetts vortrefflich. Glanzleistungen schufen Frau Conrad-
R a m l o,  Herr U l m e r , Herr B o r i l , Herr Waldau. — Der
Beifall war sehr freundlich und vief. nach jedem Stücke den Dichter.



Richtlinien für die Schweinemäftung.
Don Tierzuchürrspektor M . Werner.

vielen Anfragen , welche ich ans meinen Artikel „Der Laie
«i , <&a$veinnm )tn ' bekommen habe, veranlassen mich, einmal zu
Versuch en, rn kurz gedrärigter Form gewisse Richtlinien für die
leSlySVernefütterung und -mäsimrg anfzustellen.

Das Schwer» 'ist ein Allesfresser und nimmt bei guter Pflege
5*5*?*'*' . <? ? alle anderen Häustiere , es bedarf aber dadurch auch
VerhältnismaMg größerer Futtcrmassen . Wer sich ein Schwein auf-
NaUen null muH vor allen  Dingen wissen, ob ihm die nötigen
^tternnttel zur VerMgung stehen werden. Das Haupinahrungs-

Nn tne Schweine ist in normalen Zeiten die .Kartoffel, welche
m  öerfanT* an Schweine und Hühner verfüttert werden darf.
&a£  w rnorTfln lassen sich aber vollwertig durch Futterrüben ersetzen,
Mm , drey rn genÄg-enden Mengen zu lxrben sind. Kartoffeln sowohl
mt  Frrtterruben sind aber verhältnismäßig eiweißarme Futter-
pEel , welche in der Hauptsache nur kohlehydrathaltiqe Nährstoffe

r ■ .W* ,rai^ dn£  Wägende Menge eiweißhaltiger Futter-
gg **1 v « gefügt toerden. Als solche stehen zurzeit zur Verfügung
lGeritenschrot, Nährhefe, Eiweißsparsntter , Fisch- und Blurmehl,
»Ewmgs auch nur in beschränktenMengen . Zu den eiweißreick)en
MMrmitteln .g-chörrn ferner die Kastanien und besonders die
ESgs ® ^ .S ^rndella-, Erbsenheu und Brenn-
SieZfelvianer lassen sich erfolgreich als Erweißfutter benutzen, wenn

vorhin gehänselt und dann evtl , gedämpft werden. Das Häckseln
m tn .v5 Tlgn  Haushaltungen Mt dem Hackmesser oder geeigneten

masaKnen geschehen. Kartoffeln sollen im allgemeinen nicht
PVu.rT *?’f 1 b  rus«mmen gedämpft werdeir, da das
Nwchttvasser sckEche Stoffe enthält . Me Futtermittel , wie Kpr-

Futterrüben , Gicheln und Kastanien dürfen nur gedämpft
^ remert gereicht werden, da sonst leicht schwere Schädigungenermreren.

^DaS Mei^ everhSlftris der eiweißarmen (Kartoffeln, Futter-
M >en) zu r>Qi eiweißreichen Futtermitteln muß ungefähr 6 : 1 bs-

®(£[e -3 ? ^ m,r  kinen gan%  unsicheren Anhalts-
^ ^ k-dalt der eiweißreicheren Futtermittel

mdjt  suppenartig gereichtemFutter
stmenffch ^ ie täglichen Bedarfsmengen bei Mastschweinenungefähr

Alter in Monat . Turchschn.--Gew. itt kg Tägl . Fultermcngein kg
2- 3 20 2,5- 3,0
3- 5 50 5,0- 5,5
5- ^ 65 6,0- 6,5
6- 3 90 7,5—8,0

12 130 9,5- 10,0
. Zahlen welche auch nur wieder dürftige Anhaltspunkte
darstellen, zeigen, daß ein Tier verhältnismäßig um so mehr Futter
gebraucht, je jünger es ist. Das Futter muß morgens. Mittags und
l̂ b̂ ds regelmstzrg zu einer bestimmten Stunde sauber zubereitet in
sauberen Gefaben gereicht werden, wobei niemals mehr vorgelegt
werden darf als die Tiere wirklich auffressen. Nicht gefressene Reste
müssen sofort aus dem Fiittergeschirr entfernt werden, sie können
wenn ,re einwandfrei geblieben sind, zur nächsten Futterzeit wieder
.̂o^ elegt werden, ^ em Fütter , besonders dein der jüngeren Tiere

und klerne Mengen , 2—ly tzftanrm Futterkalk , im Notfälle mich
Schlemmkreide, beizumischen, damit die Tiere den zum

KNochenaufbau notwerchigen Kalk erhalten . Kochsalz darf zwcck-
HÄfW 1̂ ^ er doch nur in äußerst geringen Mengen gereicht

Mensch ohne weiteres vertragen 'würde,
rlrft Schwern schon gesundheitsschädlich. Wenn die F-reß-

jSS? *' ÖerCS5f r=t am  besten die Futterzusammenstellung
derart , daß man etwas mehr eiweißhaltiges Futter reicht.

. . rerchbalttger eme Futterzusammenstellung ist, um so größer
^ ^ ^ .bFreßlust der Tcere sein. Man zieht daher auch zweckmäßig
alle Küchenabfalle zu Futterzwecken heran, wobei das Geschirr mit
ffä ^ m# n^Ss nV^ a^errfa^ f^ t fP erben  muß , das man vonTops yu Topf und von Teller zu Teller gießt. Dieses Spülicht
wärd daun manche wê vollen Bestandteile enthalten , so daß es als

^ 5^b -e zum Futter zu betrachten ist. Alle
Küchenäbfälle, wie Kartoffclschalen, Obst- und Genrüsereste, Fisch¬
arm T 22 * Empft  und gründlich zerkleinert werd^
A"M Schluß noch wnge iMtterzusammenstettungen, wie sie sich mit

heute zur Verfügung stehenden Mitteln erreichen lassen
1. « n Schwem von ungefähr 20  kg- Lebendgewicht für den

^AE »eu, oder Kartoffeln , Schalen,
Na« . 2200 - 2400 Gramm
Gerstenschrot . . . . ' 100— "
Kle°. Lu»ernmhacksel ufw, 200- Z00
mutter kalk oder SchleMmkreide . . . . 3—4

2. Für ein Schwein von 65 kg Lebendgewichtfür den Tag:
Futterrüben , Kartoffeln, Schalen , Obst¬

und Gemüseabfälle usw. . . . . . 4500 —5000 Gramm
Geschrotene oder gedämpfte Eicheln . . 500—700
Blut - oder Fischmehl . 50—70
Klee und SeradellaheuHäcksel . . . . 700 —1000 ''
Breimesselblätter 100—200
Futterkalk . . 5—g "

3- Für ein Schwein von 100 kg  Lebendgewicht (also am Ende'der
Mastzett) für den Tag:
Futterrüben , Kartoffeln, Küchenabfalle

"ft ; . 6200- 6700 ©ranunNahrbcfe . 100—ISO
G-rstenschrot . 250—300
Eiweißsparfutter . . . . 200 —300
Breimesselblätter, Erbsen- , Luzernen-,

Kleeheuhäcksel usw. 1009—1500 -
Schlemmkreide . 5_ 7
Wegen Bezuges der eiweißhaltigen Futtermittel wende man sich

an feinen Kommunalverband . Die empfohlenen Heusorten erhält
Futterrü ^ i ^ ^̂bwrrten oder den Futtermittelhändlern , ebenso die

Zum Schluß möchte ich nur bemerken, daß meine Ausführungen
nur dem Ocricm wenigstens die gröbsten Richtlinien geben sollen,
damit er rmstmide ist, wenigstens einigermaßen vernunftgemäß zu
futtern und dadurch vor schweren Fehlschlägen bewahrt bleibt.

Rirchliehe Nachrichten.
Israelitische Religionsgemeinde.

Gottesdienst in der Synagoge (Süd -Anlag ^ .
Samstag , den 28. Oktober 1916:

. . . Vorabend:  5 .00 Uhr. — MorgenS:  9 .00 Uhr. —
AbendS:  5 .20 und 5.55 Uhr. 9

Für die

Siebenbürger Sachsen!
Nach italienischem Vorbild begründete Rumänien seinen Treubruch mit

Dem Wunsche, sich die von Rumänen bewohnten Gebietsteile des Habsburaer-
,Meiches, besondersSiebenbürgen, emzuverleiben. Wie nichtig dieser Vorwand
sst, geht schon daraus hervor, daß dem heimtückischen Ueberfalle in erster Linie
-te Siedelungsgebiete unserer deutschen Volksgenossen, der Siebenbürgei
Sachsen , zum Opfer fielen.. Die Gespanschaften Hermannstadtund Kronstadt,
jsert acht Jahrhunderten Pflanzstätten deutscher Arbeit und deutscher Sitte,
Mußten dem walachischen Eindringling preisgegeben werden; die deutschen
jBauern uno Burger, die jene herrlichen Täler bewohnen, mußten Haus und
Hof Verlagen, um mittellos hinauszuziehen, zum Teil unter volksfremde Mit-
vürger, die ihnen selbst beim besten Willen auch nicht einen Schatten dessen
ersetzen konnten, was sie verloren hatten. Nicht nur der zukünftige Wreder-
jfljJToau der von den Rumänen verwüsteten Gebiete, nein, auch die auqenblick-
Smhc brttere Not der Flüchtlinge heischt rasches und tatkräftiges Eingreifen.
In dresnr Tagen, da die völkische Begeisterung in früher nie geahnter Stärke
jemporlodert, wird jeber Splitter unseres Volkes zum kostbarsten Gut, das zu
gewähren als heilige Pflicht erscheint. Wie wird es die arme,, Vertriebenen
ßS* . 1,r" aufrichten, wenn man im Reiche ihrer gedenkt, wie wird jeder
Mennig , der von den Volksgenossen im Reiche kommt, schon durch den Geber
Segen wirken und Früchte tragen!
lfm* 2 UÄ m ?einen Kreise den Anstoß geben, damit
Das werktätige Mttleld für die Not der Siebenbürger Sachsen in allen
Greffen unseres Vaterlandes geweckt werde, nicht als ob wir Gießener uns
^o^ rängen wollten, sondern wie der aufblitzendeFunke, der 'die Flamme
Macht und dann m chr aufgeht.' Laßt uns mit diesem Ruse zuerst unsre
Mltburger und dann durch diese im ganzen deutschen Reiche die Herzen
gewinnen und bte Hände öffnen zu einer Gabe für die unglücklicheniStebenbürgrschenDeutschen! ö ^ 11

^Eer dem Stichwort „Siebenbürgischer Notpfennig"*DXl .̂deutschen Credttbank, Filiale Gießen, von der Bank für Handel
@lC§? ' ÜOn ber  Ferber 'schen, Frees 'schen und

^tg -geng7n°mm-n°. ^ Geschäftsstelle des G.eßener Anzeigers
Gießen,  im Oktober 1916.

Zum 1. März  1917
wird eine bessere 5-2iwmer-
INvlrumig von 2 Damen zu
mieten ges. Sckir. Anaeb. mit
Prets -u.0l28iö nn den G. Anz.
Aelt . einfache, gebild. Witwe
s. fürAnfanaNov. in  rubiaem
Hause auf dem Lande «etwa
Lehrer oder Förster ) dosLd.
koasiov. Angeb. unter M. B.
Wetzlar , Wertherstr . 7. [7708

Gottesdienst der israelitischen Religionsgesellschaft.
^abbatfeier am 2 8. Oktober 1916

™ ^ rciÄ a.b*c,nö  4 .40^ Uhr. — Samstag vorm. 8.30 Uhr. -
Nachin. 3.30 Uhr. — -sabbatausgang 5.55 Uhr. — Wocben-
gottesdrenst: morgens 6.45 Uhr, abends 4.30 Uhr.

Mn  junger Um
von 14—16 Jahren ans unser
Bureau sofort gesucht. s7713

Abermann & KSiiBjj.

7720V

^enöorf , August zreer . Geh. Kommerzienrat vr . Gail strau
Iust 'zrm Gebhardt , Professor vr . Gmelin, Landgerichtspräsidentvr

^Ü'fSench' « eh. Ho,rat Professor vr . Haupt. Geh. Kommerzienrat kseiched
4M ' lsohlbaum. Kommerzienrat « lingspor, Professor Dr
1{omg, Stadtverordneter Krumm, Buchdruckereibesitzer Lange, Frau Obcrst-
»er ^ r Holoff, Professor Dr. Schjan, z. Zt . Rektor
^ . Univ ersität, , Professor vr . Schlesinger. Professor vr . Schmoll. Pfarrer
Sch» abe. Profeffor »r . Sieverr , Geh. Hofrat Professor Dr. Svenael

AmtSgerichtSratWachtel. ** '

Bekanntmachung.
IBctr. Beschlägnahme, Bestandserhebung und Enteignung

von B erglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Hinn undfreiwillige Ablieferung anderer Zinngegenstände.
Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung im

Mevener Anzeiger vom 20. Oktober 1916 wird nochmals
gttrauf hinge wiesen. baU  die oben bezeichnten Zinngegen-
Stände bis spätestens 27. Oktober l. Js . bei dem Obe --'-
»ürgermeiiter der Stadt Dienen nach bestimmtem Bor-
Mck angemeldet werden müssen.- die hierzu erforderlichen
Meldescheine werden auf dem Stadthaus , Zimmer Nr 15,kostenlos abgegeben. '

Gießen, den 25. Oktober 1916. 7715B
Der Oberbürgermeister.

Keller.

\ 1 :•*? . >wmm

sucht für dauernde Beschäf
tigung gegen hoben Lohn

Vogel , Zimmer
metuer , liegen 1. W .,
Koblenzerstraße 60III . [7666Arbeiter
für dauernde Beschäftigt
gesucht. * [7

M. Rosenthal,
Landwirtschaft!. Maschinen

KrWtk Ai'heiier
sofort gesucht. [012852
«ei,ne »' LO ».,Bleichstr . 2.

TälciitägeArbeiter
aegen hohen Lohn gesucht für
Bahnbau . Verbindungsbahn
bei Gießen. Meldungen ans
der Baustelle in LleLv-LlnSv».

Tiefbau Unternehmer.

I ^ Zimmer  |
Eine schöneZ-Zsm.-Wofesiano
-u verm.  Llobinstr . 67. [ol28»°

\v @rsohied &nQ m\

Haus Schlachtungen.
weise daraus bin. daß nach dem Lokalrealement

^vom 12. Oktober 1887 das Schlachten von Schweinen sowohl
^ü ^ bwerbetreibenden als auch von Privaten au«-

ächltetzltch nn Statztifchen Schlachtbof zu erfolgen hat
Kr^ echtÄh »eÄl «t Ö0§  Lokalregelement werden

»rnutzung des Städtischen Schlachthnfs
■tu  Hausschtachtungen werden folgende Tage bestimmt-
Mortta «- \

?U6r  " ormittö08 bis 4 Uhr nachmittags.

3. Hausscklachturmen sind nur mit schriftlicher Ge-
n bmigung Großh. Kreisamts Gießen gestattet. Anträge

^.ur Ertetlung der Erlaubnrs sind aus dem Städtischen
lamt , Qst-AnlMse39 zu stellen, hier erfolgt

fauch die Anrechnung auf die Fleischkarten. 7716B
Gießen, den %.  Oktober 1916.

Der Oberbürgermeister.
Keller.

KUfrcundl .Hzol .n.^2 oder
d Zimmer mit Küche, GaS
und Elektr. sofort an ruhige
Seute billig zu vermieten.77271 ^farktstraßc 21.

Arbeiter
für die Packerei gesucht.
C. Klingspor , Zigarren-
Fabrtken . [7722

Zwei biS drei
Männer

oder

Frauen
in

Gartenarbeit
erfahren , ab Montag , den
30. Okt. er. gesucht. Zu meld.
Samsrag zwischen!2u. 1 Uhr
mittags . [7719

E» tViemano.

20  Zimnierleute
für dauernde Winterarbeü gegen hohen Lohn sofort
gesucht. Zu melden auf der Baustelle in Nidda
bei Zimmerpolier Keßner . 77"

^kblll ' bkstkk (Lohn 65 Psg.).

ZlekNcher, ZilMerleüte (L°hn 90  Psg,-,
« gesucht.

»rrALkWauten ÄLauHveo » ,
—-_ Crombach bei St . Vtch (gifel ). [7fl64id

ftitip ril.BhM nSlirSfileiiinifji
gesucht. 7668

Phil . Gail , Zigarrenfabriken.
Fräulein als Stütze
in einem kleinen, kinderlosen
Haushalte auf dem Lande
gesucht. , Frl . soll verwandt
werden f. häusliche Arbeiten,
mittags meistens zu schrift¬
lichen Arbeiten. Gelegenheit
geboten zur Erlernung von
doppelter u. amerikanischer
Buchführung. Vollständiger
Familienanschluß . Dauernde
Stellung . Näheres zu er»
erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Gieß. Anz. [7728

^ftpfses pehe.
2—̂ Twcreö ^ mmeWwere

Arbeitspferde
ne sucht [auch einzeln! Schr.
Angeb, u. 7703a. d. G. Anz.

Gebrauchte

Großkr, schioarzn§unl)
am Montag abend entlaufen.
Nuwame Litti. Näh. Franz
Pech, Leibaettern . [012868

Zuhrwerl
^ gesucht
Wer kann Fuhrletstungev
libernehmen ? 2 Pferde er¬
forderlich. Schristl. Angeb.
unter 7729 an den Gießener
Anzeiger erbeten._
®Äm Krauteiflschneideo
Bestellungen Ludwigttr . 6,
Wirtschaft. [012859
Wasserdichte WöStGfl und

Ä Füßlinge

HGo> fÄ
Seltersweg 52. [617?

Futterkalk
-ur Aufzuchtvon Schweinen
Vieh und Hühnern in der

^wilL^ MDEei! &
Blumengeschäft Noll . [ot2S63

Z uver läisiaeS , fleißiges
Ẑ " lüdchen a>lS

welches kochen kann und
Hausarbettversteht .mögltchst
zuvl 1. Noveinber gesucht.
Seltersweg 22 , II . [012816
Braves Dienstmädchen ge-
sucht.LudwiaSvlatz 13. [own
Ordenti ., sauberes Käßchon,
am liebsten vom Lande, in
kl. Haushalt ges. Fraa Dr.
hovy,  Bismarckstr . 38 I. [/7i2

SU kaufen gesucht. [7671
_P nlvermühle.

SÖtreifiifliinen, M
kaust gegen Kaffe [7679V
ILrlIl8ek,LsrltaW .,Nollen-
dorfstraße 2ö.

,,V
zum 16. Nov. gegen guten
Lohn ges. RslarlefcErftiaer,
”a « Kaniioim, Hauvtstr . 27 7717
Tüchtiges linnfmiidchen
gesucht. Bleichstr . 26 II.
ti .®van.fn,ätlche n gesucht.Löberstraße 3 II . >012866

\ Möhl . & immer\
Pension Drandl Nonoa SÄne-lS
lBellevuelZim.m.mohneBer.jede

Einfach mobl . Zimmer zu
verm. Eeltcrslv . 59 i . soira??

mm  iiäüSDiirsene
nefudjTf. Marktvlatr 17. 177̂Möbliertes Zimmer .'mit

oder ohne Pension zu ver¬
mieten. Brandgaffe 2.!iol2M51 Jiinq . Hlmsbursche

ver sofort gesucht. [7726
€arl Horn , Marktstr . 28.

Be ff. heizbare Schlafstelle
zu verm. WetssUhig. gI.
Möbl . Zunmer mit voller
Pension z. verm.Hotel Höbler,
West-Anlage 35. 17730

Saubere Waschfrau gesucht.
0128661 Marktplatz 2.
Saub .Str.HslenfraH oö.Iäüdch.
vorm. ges. Stsphanslr . 23 I.
Borzust. v. '/z2- 3Uhr . 1012854

. u ' ' ,.1. "r‘
ohne Frühstück. Schr . Angeb.
m.Preisangabe u.012844a. d.
Geschäftsstelle d. Gieß. Anz.

Tiillitige Perksiistti»,
mit guten Unigaugsformen,
mr sofort gesucht. Persönliche
Voritellung bei [7436
Varl 8chvaab , Hof!., Gießen.

»k
ges. Auch wird ein Lehr¬
ling  oder ILehrmlidchen
für Bnrean angenommen.
Druckerei Albin Klein

3tellBiii|^siiclie
Z»V tinfmnn
sucht per bald Stellung für
Kontor od. Lager. Schristl.
Angebote unt. 012867 an den
Gießener Anzeiger erbeten.
Fräuletn,vertrautm .Steno>
graphie u. Schreibmaschine
lucht Stellung in Bureau od.
sonstige Beschäftigung. Schr.
Angeb. unter 012801 an den
Gießener Anzeiger erbeten.

passende Stellung gesucht.
Zu ertragen bei Fraa ßastav
Müller, Bahnholstr . 34. [012a40

llause
getragene Herren -u.Damen-
Kleider u. -Schuhe. Zahle
die höchsten Preise . 1012677

L . Slosenzweig,
Seltersw . 58. Karte genügt.
Neue oderguterh . » »dmased.
z.kaufen ges. Angeb. m.Preis-
angabe Lülivrslr. 3 II. t01»57

VerHohlA ^ AnoG

(Höhere Privatschule
Sexta —Oberprima)

Aufnahme neuer
Schüler jederzeit

Gute Erfolge.
Einjährigen -,
Primareife -,

Abltnrienten-
prfifnng.

Durch den Besuch der
Unterstufe genügen
Kinder unt 14 Jahren
der gesetzlichen Schul¬
pflicht (Minist Ver¬
fügung vom 13. V. 14).

Näheres durch 47u
Direktor Brackemann,

Ludwigstr .70(Fernr .633

flrflÄTueRl
MwuJt sprechen!m dm AKUSTIK
mjtdv’, uKJinäwFiL

voraugW6 ?t/.
Bc*ter Elektrisch.Hörapparat1fllr

Schwerhörige
rein doutsohea Fabrikat ,von dL
ersten Sperialärzten empfohlen.

Verl , illuetr . Qratlsbroscb.
Deutsche Akustik-Ges.

m. U. IL
BerOn WIlm., Mottatr.4t

Habe mioh in Oiessei
als omfl

Zivilingenieur
niedergelassen . Mein

Ingenieur - Bureau ist
Giessen , Ebelstr. 18

Telefon : 957.

Ingenieur E. Weber.

2.läbr . schwarzer vodsr-mann
bllllg zu verkaufen. [°i2fMi>

K» p]anw gaBwe 7 III .

&0 « i | iterK
Inoonctmc r Str . 43 p. ['"2«i8
,»^ ^ eibtifch mtt Aufsatr

mit ^tubl für
86.00 Mark zu verkaufen. 2ln-
L ^ benvonlUHr  nachm, au
Wtesecker  We g 40 I . i°l-sso
Sauerkrantfaß bTSTn nb-
-ugeben.Löberftr . 3 II. 012855
Dnmcltstiefel , Größe 38,
schmalerKuß, zu verkaufen.
V1286ô Mühlstraße 25 p.

Haus
mit mindestens 6 großen
und 3 bis 4 mittelgroßen
Zimmern wegen Erwei>
terung der Anstalt zu
Nnterrichtszwecken bal¬
digst zu mieten oder zu
kaufen gesucht.Erwünscht.
Lage: In der Nähe der
Häuser Ludwigstr. 70 und
Liebigstr. 46. Slusführ-
ltche schriftliche Angebote
an die Direktion des
PaedagogiumS . Fern-ruf 633 und 963. ™

Eiermann ’s
iackpulver
von höchster
Triebkraft

1000(ach be¬
stens

□ 27 X. S1/.
Conf. □ I.9.Llt.Abi. l77«c
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